
Buchbesprechungen

ERMANN KUNST Hrsg.) Martın Luther und |JANIEL LIVIER: Der Fall Luther. Geschichte
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s1e sje1 un: man s1e erkennen Verlags-Anstalt 1972 235
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Die Lutherbiographie ist VOI w1ıe nach ein
Die Textsammlung VO  - unst, die sich als icht befriedigen gelöstes Problem. Eıne
Arbeitsbuch gut eignet, bedingt auch für die Forschungsergebnisse der etzten Jahr-
minarische Übungen, ist icht chronologisch zehnte einbeziehende wissenschaftliche Dar-
aufgebaut. DıIie exte werden vielmehr nach stellung des Lebenslaufes und des Lebens-
dogmatischen erlegungen angeordnet. Es werkes Martın Luthers gibt immer noch
handelt sich ZU: eil Aussagen, die icht. DiIie Schwierigkeiten liegen der Auf-
den meisten gängigen Lutherausgaben icht arbeitung der Abhängigkeiten und Beeinflus-

greifen sind Wenn 1194  ; das Buch ın frei- SUNSCH des Jungen Luther die eıt und
Auswahl benutzen weiß, annn auch VOTI der eıt der reformatorischen Wende

für das genetische Verständnis VO  5 Luthers Immer stärker wird jedoch auch nach ıner
Ekklesiologie ıne gewisse Hilfestellung bie- sachgemäfßen biographischen Erfassung des
ten. reilich fehlen alle exte aus der eıt späten Luther gefragt. »Dafß ıne Darstellung
VOI 1522, damit auch die wichtigen Aspekte des reiten und des alten Luther ©  t; ist als
der Sermone VO  - 1518/1519 und der Kontro- das große Desiderium der Lutherforschung
versschritten 1520/I1521I, die ekklesiologisch bereits 1m. Sommer 1956 VO  w Heinrich Born-
besonders ergiebig sind. Der altere Luther amm ausgesprochen un sieben Jahre Spä-
wird bevorzugt. Das ist icht bedenklich, ter VO:  - Gordon Rupp 1ın Helsinki wiederholt
denn tatsächlich verdienen Luthers Ge- worden.« So formuliert Franz Lau 1n seinem
danken Z olk (sottes seit 1539 (von den großangelegten Bericht ber den »Stand der
Konziliis und Kirchen]), mehr VARRG Kenntni1s Lutherforschung heute« 11 Rahmen der Wiıt-
4  3088881 werden. In diesem Zusam- tenberger orträge aus Nla des Reforma-
menhang sind Stücke aus der großen GCene- tionsjubiläums 1967 (Reformation 517—19
sisvorlesung begrüßen. Der Herausgeber Wittenberger orträge. Hrsg. Von Ernst Käh-
hat durch Einführungen und TEL hilf- ler EV.  b> 1968, 43)
reiche Anmerkungen ZU1 Textgestaltung den TE der genannten Desiderate liegt in
Zugang dieser Quellensammlung dan- den Publikationen der etzten Ie der
kenswert erschlossen. Die Ausgabe ist miıt Schwerpunkt weiterhin auf der Arbeit
großer Sorgfalt gearbeitet. jungen Luther. Rupp selbst hat 1951 » LU-
Neuendettelsau ther'’s Progress the Diet of W orms« dar-

Friedrich Wilhelm Kantzenbach gestellt. Es hat den Anschein, dafß das Reichs-
tagsjubiläum 1971 auch die beiden ANZUZEN-

AMES TKINSON: The Trial of Luther. genden Arbeiten provozlert hat. Sıe sind 1n
Batsford I97I1 AA Yr} S.; I Bilder; ihren aiußeren Abmessungen gut miteinander
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vergleichen, dafß sich iıne Sammel- legstellen überladen, auf die sich durch-
rezens10n empfie. Siıe ehnande. die ıta gehend Der erf bringt keine
Lutheri 1n den entscheidungsreichen Jahren Tatsachen; versucht lediglich, die längst
3 n Atkinson, Professor of Biblical VO  5 verschiedenen Fachleuten CWONNCHCH
Studies 1n hatte bereits 1968 e1in Resultate 1ın Erinnerung rufen und NEeu
Lutherbuch vorgelegt: Martın Luther and gruppleren« 5,3:3) Tatsächlich ist auch
the Birth of Protestantism Olivier 1st fran- unschwer erkennen, sich Olivier
zösischer ater; der die der atholi- Joseph OrtZ, Heinrich Boehmer, Richard
schen Darstellungen über reformationsge- Friedenthal Luther Se1in Leben und se1ine
schichtliche Themen eın weiteres Glied eıt. München 1967) anlehnt. Atkinson
vermehrt man denke EILW. die hervor- nennt entsprechend seinem kulturell-sprach-
ragenden Beiträge des Dominikaners Jacques en Einzugsbereich Roland Baınton, des-

Pollet ZUrI ‚wingliforschung!) SC  ; Lutherbiographie auch 1Ns Deutsche über-
Beide Bücher enthalten icht eigentlich worden ıst, Robert Fife, James Mac-

Forschungsbeiträge. Eıne ausgedehnt zıtıierte Kinnon und Gordon Rupp
Quellenbasis haben s1e icht. Auf Anmer- Atkinson verfolgt Luthers Lebensgang VO

kungen ist fast Sanz verzichtet worden. At- Gespräch mit Cajetan (12.—14. Oktober 1518)
kinsons Werk allerdings enthält iıne sü% Die Frühtheologie des Reformators wird
Reihe VO  - gekürzten un 1NSs Englische über- icht 1n EXtENSO berührt, bei Olivier übri-
tragenen Quellenstücken, die 1n die Darstel- SCNS auch icht. Das zweite Kapitel beschäf-
lung eingestreut sind, einen Indulgenz- tıgt sich mıit dem 7zweıten »Hearing« für Lu-
T1 Tetzels (32 f), Teile der Bannandroh- ther mi1t der Leipziger Disputation Dann
hungsbulle »Exsurge Domine« VO 5 Junı handelt der ertf austführlich über die Bann-
1520 83—90], die ede Luthers VOT dem androhungsbulle (I5 Juni 1520) und über die
Reichstag 18. April I521 (153—162]), die Bannbulle 3. Januar 1521) und deren WiIr-
berühmte einer Confessio eichkommende kungen. In der Abhandlung über das Reichs-
Erklärung Karls Inach dem Verhör Lu- tagsgeschehen 1ın W orms efinden sich län-
tES, dessen ext der ert. den Reichstags- SCIC Quellenpartien, die der englischsprachi-
akten entnımmt (1179—187). Diese Bekannt- SCch Welt unkompliziert bisher ohl
gabe wichtiger und selten lesender kaum zugänglich Das Schlußkapitel
exte ist verdienstlich und eshalb Atkinson enthält dann die Ereignisse das Wormser
sehr danken. Er bereichert sein Buch Edikt hbis hin Verteidigungsbrief Lu-

thers den Kaiser. Manches 1st LWwAas -überdies durch gute Wiedergaben VO  5 Por-
traits beteiligter bedeutender Persönlichkei- kritisch aus jahrzehntelanger Liıteratur über-
ten und durch Faksimileausfertigungen wich- NOMmM€MLRCH, z. B. die vielzitierte UlSIOTr-
iger Schriftstücke der eıt. mel 1n Luthers Reichstagsrede; auch die Be-

Beide Autoren haben sich auch nicht richtsabfassung uUurc Spalatin (144. 152 wird
ausführlichen Literaturangaben entschlossen. unerörtert behauptet s dazu Joachim Rog-
DIie Bibliographien Schluß sind Ma A—s_-r Luther 1n Worms. Eın Quel-
Olivier spricht diesen Tatbestand direkt lenbuch EVA; Wiıtten Luther 19071; 79)
Was ausführt, gilt gewI1sser Weise auch Atkinson vermittelt eın undifferenziert PO-
für Atkinsons Leistung »Es erschien wen1g sS1t1ves Lutherbild eine Schlußsätze: »„He
sinnvoll, das vorliegende Buch mıit den Be- W as ON of the few 1881  - history remembers
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fOr having taken stand, and standing there ihre Verbundenheit mi1t dem Wittenberger
Reformator ekunden, die VO  - ihrer Kirchen-against all COMMECIS till his e2 Whatever

friend foe mMay SaYy, Luther wWwWas the Re- zugehörigkeit her dazu keinen unmittelba-
ftormation: he W AaSs the ounder of Protestan- 16  - Anlafß hätten. So erwecken s1e den le-
tism. It 15 the writer’s hope that i1NenN bendigen Eindruck, den 1a  w besonders At-
o0k back the trial of Luther 450 kinsons Schlußsätzen entnehmen ann, daß

die europäische Christenheit Luther ichta50, they 1l NOLT back him 1n histo-
only but forward him 1n thought. We 11UI hinter, sondern 1n vieler Hinsicht auch

wieder VOT sich hathave long road travel catch with
him« 20I1 Berlin ioachim ogge

Olivier leitet 1 seiner €l lesbaren w1e
bei Atkinson für breitere Kreise estimmten ERBERT LSSON:! Schöpfung, Vernuntift und
Darstellung Sanz OoitenDbDar eiın ökumenisches esetz 1n Luthers Theologie. Uppsala: Alm-
Interesse. ET druckt un dem Titel »4 50 qV1S Wiksell 1971 588 Acta Un!1-
Jahre danach« 556 einen Auszug a4us der versitatıs Upsaliensis. Studia Octrinae hri-
ede VO:  5 Jan Kardinal Willebrands ab, die st1ianae Upsaliensia
dieser auf der agung des Lutherischen Welt-
bundes 1970 1n Evian-les-Bains gehalten hat. Als Frucht eines Jlangjährigen Studiums der
Er stellt 1n seinen Kapiteleinteilungen die Theologie Luthers ist aus der Feder Olssons,
hervorragenden Persönlichkeiten des ‚Falles WAarTt Professor für christliche Ethik der

Universitä2 Uppsala, weni1gstens ein grund-Luther-« 1n den Jahren S a N 1n den Vor-
dergrund: Albrecht VO  . Brandenburg, Fried- legendes Werk posthum veröffentlicht. Der

Methode und Präzısıon arl erpflich-rich den Weisen, Cajetan, Miltitz, Leo .3
Aleander, arl DIie Darstellung ist zZug1g, EL, unternahm Olsson den Versuch, Luthers
die Überschriften sind bisweilen twas reiße- Theologie ıunter den Gesichtspunkten, die
risch und nicht Sanz durch den folgenden 1 Titel anklingen, erschließen. Damıit
Inhalt gede! Der kandal platzt, Der Pro- faßte Luthers Lehre VO Menschen, w1e

s1e VO:  - der Theologie her klar wird, VO:zeß Punkt, Die FEinheit den
letzten ‚ügen, Das letzte Plädoyer usf Es zentralen Sachverhalt ausgehend, grundsätz-
könnte se1N, daß das Buch mi1t diesem The- lich und 1ın gewisser Weıise 11  C „ Als

In seiner französischen Fassung (LE PRO- chöpfer ist ott 1n der gesamten Schöpfung
CES LUTHER:! 1715 Fayard 1971] noch wirksam, 1n allem, W as erschaffen hat,

Iso auch 1 hervorragendsten seiner Ge-stärkere Wirkungen hat als 1n der deutsch-
sprachigen. schöpfe, 1m Menschen. Der Mensch zeichnet

sich als Geschöpf ottes dadurch aus, daßEs ist sehr ohl denkbar, daß die beiden
angezeigten Bücher dazu helfen, Luther mit Vernunft geschaffen ist, und c

terscheidet sich darin Voxn allen anderen (:e-der anglikanischen bzw. englischsprachigen
Welt und 1mM französischen Katholizismus schöpfen. ott ist 1n dem Von ihm mit Ver-
bzw. 1mM deutschsprachigen aum mitten nunft geschaffenen Menschen DU  w} durch das

esetz wirksam. Darum drückt das esetzdurch die Konfessionen hindurch bekannt-
zumachen. Hoffnungsvoll und 1n vieler Be- die unzerstörbare Beziehung auUS, 1n der der

Mensch Gott steht« (5) Hıer ist w1eziehung pOSit1V registriert 11a1l die Tatsache,
dafß durch ihre Themenwahl we1l Autoren bahnbrechend auch VO  - Wilfried Joest der
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